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Gerhard A, umme 1

Bericht au  n dem O
Katholische usländer in der Ortskirche

Leitung: Prof, Dr,. olf Zerfiaß (Würzburg)
Experte  ® Herr Herbert Leuninger (Bistum Limburg)

w&a  H fremd, und ihr abt miqh aufgenommen wie
zuhause", 535

Spielregeln und Handlungsprinzipien:

U Die Katho  ät der T'C. verlangt das kzeptieren
verschiedener multikultureller usdrucksformen
des auDens in einer emeinde und verbietet jede
VOor- und Übermachtstellung.

Dn Welche echanismen SsSind im mgang M1 Fremden
Wirken? } lassen sich ganz genere iın vielen
gewachsenen Ortsgemeinden Z.UMmM Umgang m1i dem Fremden,
m1T dem Neuen, olgende Beobachtungen machen:

das stToßnehmen des monokulture Oozialisierten
441 ltikulturellen:

Erfahrungen des onflikts zwischen Alteingesessenen/
Ortsansässigen/Bekannten und Neuzugezogenen/Zuge-
reisten/Fremden, ede MNeue abe und Eingabe 1ird als
TTitation erIfanhren,
Das stoßnehmen die mitunter e  gen bis
agressiven Reaktionen der "Altgläubigen" egen
eine im Trunde latent vorhandene Unzufriedenhei
dieser en,

Das edeutet, daß S Leiden, der Unerlöstheit,
der Immobilität der ansässigen "Altgläubigen"

pastoral angesetzt werden e, (Besuchsdienste,
Seelsorge al Besuch
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3' Die genannten eobachtungen bringen z Tage  °
den ange gl cCommun 10 Fähigkeit, der der
emeinde beginnt, gsich aber auf emeinde
bDeschränkt, Anderen, O Fremden, erst ird
commun 10 eriahren, Der em! MU. Anlaß
werden Z. UU usgreifen der commun1io (Mt 5,46:
"wenn ihr NU:  H die e  9 die euch lieben, WE

ihr Nu  H die grüßt, die euch Z  en, wWäas abt

I  E& erreicht?")

Spielregel: Mobilität als ennzeichen des Tisten
entdecken,

A Ein Grundbestan der Ekklesiologie gehörendes
Moment ird liler 1n eT se virulent TC
unterwegs, das me eine mobile, we  e, NnNTtTer-
turelle Kirche, die TemMm! gefahrlos zulassen
kann, sgelbst eigentlich Fremdlingschaft 1sST,

Sn Im Anderen, im Fremden begegnet mı der Reichtum
Gottes (Pleroma, eginn VON rgänzung und Erlösung).

Spielregel: Unterschiedlichkeit als Reichtum begreifen,
sich VO.:  5 Anderen etLwas versprechen, en gein fÜr die
egegnung nmı dem Fremden,

6, Das verhängnisvolle Diktat der ökonomisch er’an-

laßten "Integration" der usländer führt e ZU.

pastoralen und cCaritativen Versorgung der usländer
in den Missionen (missiones ura animarum)
und ZU. multikulturellen Anerkennung,

andlungsprinzip: icht Sonderseelsorge sondern Be=

gEeBNUNKSSOTELE, Anerkennung des usländers, des Fremden
ach dem Handlungsmodel Jesu, DZw,: des Neuen estamentes
(Anerkennung des amariters, des Athiopiers als X M -

plarisc und VOoOr  ic andelnde,
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D Im au die multikulturelle Anerkennung sind
die eschlüss und Papiere au den oberen TYTch-
lichen Ebenen (Rom, Synodenbeschluß) in ung
und mM1 dem Neuen Testament in Übereinstimmung,

aber bereits die Praxis im stum, auf der
mittleren Ebene und in der rtskirche,

andlungsprinzip: Die Ernstna der aktischen Ge-
gebenheiten verlangen, Aifferenzierte Gemeindestruktur-
modelle und -verfassungen zulassen, entwerfen, ermö g-
lichen, (Eine Beobachtung aus den rtsgemeinden kannn
ier illustrieren, WaSsSs gemeint ist)
ler gelingt eispielsweise unproblematisch die Inte-
gration VO:  . ndern, etwa in Kommuniongruppen oder
anderen Veranstaltungen der Sakramentenkatechese, —>

die egegnung der Erwachsenen Dzw. der inländischen
und der fremdländischen erwachsenen emeinden g—
schieht, ZWe. WwWeNnnN, dann me au privilegierter Haltung
heraus,

5” eiterführende Perspektiven und regungen  ®
er  ung und ernetzung der remdenfrage Arbeit/
Migration) mM1 der Friedensfrage (Flucht/Asyl/Emi-
gration) beim Asylantenproblem,. ese Perspe  ve
einhalte zugleich die groß-ökumenische Ausweitung
der multikulturellen Pluralitätstoleranz (Minder-
heiten anderer Weltre  gionen; Tamilen, rken,
Iraner),. eologisch RE jier VO.:  - der eschatolo-
gischen imension sprechen, O umfassenden
Heilsw  en es und alttestamentlich
Z o B, vVon der er Öölker Zı Zion,

Widerstreit VOI heologisch begründeter erteidigung
der Nation dem Schutz der Rechte der ethnischen
Minderheiten,

Weithin feststellbare pDOos  ve Annahme der zı.nehmden
Internationalisierung unseres Lebens,

Ernstnehmen der nkulturation auch in TODA, auch
europäischer Nachbarkirchen und ufforderung ZU VeI'-

gleichenden Pastoraltheologie auch diesbezüglich.,


